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Die Abenteuer des Herrn Gottfried Chaibli
Zeichnungen oon Zl)to ®linj Sßerfe oon Jpcmë 3a!ob

XI.

35er Stein her SBeifen roie befannt,
befinbet fief) im Scfjroeiserfanb;
auf Dörnach fenfte fiaj bie ©nahe
ber Steinerifdjen SBunbesfabe.

35er ïempel ftanb mie man gebadjt -
im Sdjutje einer ptjetn Stîadjt??!
boaj mars trotjbem fein fdjteajter 3tat,

ba& man ihn tjoaj oerfietjert hat.

9tun baut aus SBeton man fo fjeifjt es.

ben Hnterftanb bes fjeit'gen ©eiftes.
35er SBaupfan ftammt oom Stettjetreidj ;

too 's ©efb herfommt, ift ziemlich gfeidj.

fjerr ©haihti fdjaut fidj attes an Jünglinge fiefjt man ba in meiten desgleichen 9Jtäbdjen ober grauen,
unb fjat redjt oielen Spafj baran. unb faftigen ©eroänbern fdjreiten, bie offenbat ©efidjte fdjauen
©s fdjeinen fidj bort aufäutjalten mit tiefem 231id unb bober Stirn, teils roifb beroegt, teils ftiff befdjautidj,

gar feftfam fdjroanfenbe ©eftaften. unb fiajttidj ein Problem im fjittt. bie ©eiftfoft fdjeint nicht feidjt oerbaufidj!

Sebodj etroas ©eroiffes toeifj

nur, roer gebärt sum engften Äreis;
benn nur bes SJÎeifters eigner 35ünger

befrudjtet erft ben roatjren Sünger.

Dhfdjon er roenig hat oernommen,
fjerr ©baibli hat genug befommen;
nein, benft er fidj in feinem Sinn,
fjier paff' idj gans beftimmt nidjt bin

9

Oie ^deriieuer des Herrn (Gottfried (Üriaidli
Zeichnungen von Theo Glinz Verse von Hans Jakob

XI.

Der Stein der Weisen wie bekannt,
befindet sich im Schweizerland;
auf Dornach senkte sich die Gnade
der Steinerischen Vundeslade.

Der Tempel stand wie man gedacht -
im Schutze einer höhern Macht??!

doch wars trotzdem kein schlechter Rat,
dasz man ihn hoch versichert hat.

Nun baut aus Beton man so heißt es.

den Unterstand des heil'gen Geistes.
Der Bauplan stammt vom Aetherreich,'
wo 's Geld herkommt, ist ziemlich gleich.

Herr Chaibli schaut sich alles an Jünglinge sieht man da in weiten Desgleichen Mädchen oder Frauen,
und hat recht vielen Spaß daran. und faltigen Gewändern schreiten, die offenbar Gesichte schauen

Es scheinen sich dort aufzuhalten mit tiefem Blick und hoher Stirn, teils wild bewegt, teils still beschaulich,

gar seltsam schwankende Gestalten. und sichtlich ein Problem im Hirn. die Eeistkost scheint nicht leicht verdaulich!

Jedoch etwas Gewisses weiß

nur, wer gehört zum engsten Kreis;
denn nur des Meisters eigner Dünger
befruchtet erst den wahren Jünger.

Obschon er wenig hat vernommen,
Herr Chaibli hat genug bekommen;
nein, denkt er sich in seinem Sinn,
hier paß' ich ganz bestimmt nicht hin
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